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genießen unt ergab eine burdjfdjtiittlicfee ©tärfe
»on 36ya Bfunt; ter Stücf ftoß teö nach «Dlinie-

fnftem umgeänberten ©ewefer beträgt etwa 39 Bfb./
ber ber glatten «Dtuöfete 4o—48 Bft.

4. ©ie Seidjtigfeit teö Satenö war befrie*
btgettt; tie ©ewefere feaben fiel) ftetö fcfenell unt
leicht gelaben mit ftehen in tiefer Bejiehung feu
ner Äriegöwaffe naefe.

5. ©ie ©auer ter ©efeußfäfeigfeit ergab
ftefe, intern ein ©ewefer, mit weldjem Stadjmittagö
60 ©djüffe gefdjoffen wttrtett, über Stacht ttnge-
wafeben ftefeen blieb; teö antern Sagö wurten,
obne taß tie Srefffäfeigfeit merftiefe abgenommen
ober taö Säten erfefemert worten wäre, über 60

©chüffe auö temfelben gefdjoffen; auf 600 ©djritte
ergaben ftdj »on 40 ©djüffeu noefe 19 Sreffer;
ebenfo befriebtgte

6. ©ie «Dtunitionöanfertigung unt
Sluörüftung. ©ie Äartoucben wurten jum Sfeeil auf
ber ©efeießftätte gefertigt.

7. ©ic Snftanbfeattung unb Steinigung
teö ©ewebreö ergaben ebenfaüö ein befrietigenteö
Slefultat.

8. ©ie «Dtöglidjfeit ter Bcnügung ter
biöberigcn «Dtunition beim umgeänberten
©ewebr. ©ie Äommiffton legte einen Sßkrtb auf
beßfaüftge Berfuefee, ta ifer tie «Dlöglichfcit »or*
fefewebte/ lie ©efeweij fönne wäferent ber Umän-
berungöperiote in einen Äonftift »erwiefett
werben/ ehe unb beoor bie nötbigen «Dtunitionöoor*
rätfee für lai neue ©tjftem befefeaffen feien. @ö

ergaben ftefe bei ben Berfucben folgenbe Stefultate:
Sluf 200 ©eferitte feat lai umgeänterte ©ewefer

»on 20 ©efeüffen 18 Sreffer/ baö glatte ©ewefer

17/ auf 4oo ©eferitte brachte lai umgeänberte
©ewefer lie Sabt ter Sreffer noch auf 50 Broj./
wäbrenb lai glatte tie ©efeetbe niefet mehr er*
reiefetc. ©iefe Srgebniffe fefeienen genügent.

(®d)tut3 folgt.)

(&>tnbien übet frembe Proteen.

(gortfegung.)
V.

Wxt k. k. öftreiebifche Qlrmee.

©ie f. f.-Slrmee umfaßt: tie Sruppett — tie
Slrmeeanftalten — tie Slrmeefeebörten mit ten Sir-
meebeftant.

a. ©ie Sruppen/ je nach iferer Beftimmung unb
«Saffengattung, ftnt:

©ie f. f. Seibgarbcn: ©ie erfte Slrcieren-
SeibgarbC/ lit Srabanten-SeibgartC/ tie Seib*

garbe*@cttbartnerie/außertemtie£offeurgroadje
jum *Dienfi teö aüerfeöchftcn £ofeö.

©ie Snfanterie: Sinien-Snfanterte, 5tatio-
nat-©renj*Snfanterie, tie Säger* unt ©ani*
tätötruppen.

©ie Äapaücrie: Äürafftcr*, ©ragoner*/
ipufaren* unt Ufelanenrcgimcnter.

©ie geltartiüerie: geltartiücricregimentcr/
baö Äüften*SlrtiUerie- unb Slafeteurregiment.

©ie tectjnifdjen Sruppett; lie ©enie- unb
• Bibtiniertrttppen unt taö glottitlenforpö.

©aö gufermefenöforpöj tte guferwefenöeöfa-
troneii/ guferwefeiiö*©tantcötepotö mit San-
teö=*gufermefctiöfommanten.

©ie nur im Äriege aiifjuftcücntcn
Sruppcnförpcr: ©taböinfanterie, ©tabötragoner/
grcicataillouctittt irreguläre leidjte Äaoaüerie.

©ie Santeö.©icfecrfeeitötrup»en: tie ©en-
barmericregimenter unt taö «Dtilitär-Botijei-
wadjforpö.

b. ©ie Slrmecauftattctt tfeeiten ftefe naefe Berfcfeie-
tenheit ter 3mecfe in:

1) tie aflgemeinen Slrmecanftaften: Äriegöfaffcn/
Berpftegömagajine, gteifehregie (im Äriege),
Bauoerwaltung, «Dtonturöfommifftoncn, «Dtili-

tärfpitalö- unt 9J?etifamenten*3lnftatten; fer*
ner Sranöportö*©ammclhätifer/ ©iöjiplinar-
fompagnien unt ©toeffeäufer.

2) ©ie befonberen Slrmeeanftalten: tie technifdje
Slrtiücrie, gubrwefenö.«D?ateriattcpotö, Bion-
nier-3ciigötepotö, Brücfen *3cugöreferoe (im
Äriege), glotttüen-3eugötepotö/ Befdjäl. unt
©eftütöanftaltcn, taö tnilitär-geograpfeifebe
Snftitut, tie «Dtilitär-Biltungö-Slnftalten, «Dtiti*

tär*Sn»alitcnhäufer.
3) ©tc SlrtiÜcrie*Steferpe*Slnftalten im Äriege:

tie Slrmeeforpö-«D.unitonö*Untcrftü&migörcfcr*
oen, Strmce-«Dimiitionö-ipauptreferüen, Slrmee-

«Dtutiitionö*fcfewcrcn Stcfcroen unt tie Slrtil*
lerie-gelttcpotö.

c. ©ie Sirmeefeefeörten fontern ftch nadj Slfeftu*

fung unt ©ienfteöbeftimmung in:
tie Äommantcn ter Sruppenförper,—tie Äom*
manteti/ Berwattungen unb ©ireftionen ber

Slrmeeanftalten/ — tie Sofalbehörben («Sr*

gänjungö-Bcjirföfommanteu/ Bta&v ©tatt-,
gortö- unt geftungöfornmanten/ 9Militär-©ta*
tionöfommantcu/ «Dlilitär*Sufpeftiouen in ten
Babe*Orten •— Brigate- unb Sruppen-©ipi-
ftonöfommanbcn — Slrmeeforpö*Äommanten
Baubcfeörtcn - Slrtiüericbcfeörten — Santcö*
©eneralfommanten, tie Slrmccfommantcn, ein*

fchlicßig ter Sltminiftratiobefeörtcu einer mo*

bilen Slrmee im Äriege — tie Äontrolöbehör*
ten — tie ©erichtöbehörben — tie geiftlicfeen

Befeörten — tie ipitföfeefeörten beö Slrmee-

Oberfommanto unt lai Slrmee-Oberfommanbo
mit feinen wiffenfcfeaftlicfeen Bureau», unb Äo*
miteö.

d. ©<r Slrmeeftab tbcilt ftaj in Pier ipaupt*
©tanbeögruppen:

1) ©ie ©eneralität, &tabi* unb Obcrofftjiere/
feiern inöbefonbere taö Sltjutantenforpö/ ter
©eneralquartiermeifterftab/ lai «Diitttär-Suge-
nieur*©eograpfeenforpö/ tie ©pejialftäbe
(Slrtiüerie-, ©enie-/ Bionnier- unt gtottiüenforpö/
gubrmcfcnöftafe)/ tie «Dtititärfanjleibrancfee.

2) ©te «Dtilitärpartcicn: ©ic «Dtilitärgctftlicfefeit,

lai Äriegöfommiffariat, lai Slutitoriat/ tie
geltärjte/ lie «Dtilitär-Sfeicrärjte.

3) ©te «Dtititärbeamten: ©ie Ärtcgfaffebeamten/
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gemessen und ergab eine durchschnittliche Stärke
von 36'/» Pfund; der Rückstoß dcS nach Minissystem

umgeänderten Gewehr beträgt etwa 39 Pfd.,
der der glatten Muskcte 40—48 Pfd.

4. Die Leichtigkeit deS Ladenö war
befriedigend; die Gewehre haben sich stets schnell und
leicht geladen und stchen in dicscr Beziehung keiner

KricgSwaffe nach.
6. Die Dauer der Schußfähigkeit ergab

sich, indcm cin Gcwehr, mit welchem Nachmittags
60 Schüsse geschossen wurden, über Nacht
ungewaschen stehen blieb; deS andern TagS wurden,
chne daß die Trefffähigkeit merklich abgenommen
oder daS Laden erschwert worden wäre, über 60

Schüsse auS demselben geschossen; auf 600 Schritte
ergaben stch von 40 Schüssen noch 19 Treffer;
ebenso befriedigte

6. Die Munitionsanfertigung und
Ausrüstung. Die Kartoucben wurdcn zum Theil auf
der Schießstätte gefertigt.

7. Die Instandhaltung und Reinigung
dcS Gewehres ergaben ebenfalls ein befriedigendes
Resultat.

8. Die Möglichkeit dcr Bcnützung der
bisherigen Munition beim umgeänderten
Gewehr. Die Kommisston legte einen Werth auf
deßfallsige Versuche, da ihr die Möglichkeit
vorschwebte, die Schwciz könne während der Umän-
derungSperiode in einen Konflikt verwickelt
werden, ehe und bevor die nöthigen Munitionsvorräthe

für daö neue System beschaffen seien. ES

ergaben sich bei den Versuchen folgende Resultate:
Auf 200 Schritte hat daS umgeänderte Gewehr
von 20 Schüssen 18 Treffer, das glatte Gewehr
17, auf 400 Schritte brachte daS umgeänderte
Gewehr die Zahl der Treffer noch auf 60 Proz.,
während daS glatte die Scheibe nicht mehr
erreichte. Diefe Ergebnisse schienen genügend.

(Schluß folgt.)

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Vie K. K. östreichische Armee.

Die k. k.'Armee umfaßt: die Truppen — die
Armeeanstalten — die Armeebehörden und den Ar-
meebestand.

». Die Truppen, je nach ihrcr Bestimmung und

Waffengattung, stnd:
Die k. k. Leibgarden: Die erste Arcieren-

Leibgarde, die Trabanten-Leibgarde, die Leib-
garde-Gcndarmerie,außerdemdieHofburgwache
zum Dienst des allerhöchsten HofeS.

Die Infanterie: Linien-Infanterie, Natio-
nal-Grenz-Jnfanterie, die Jäger- und Sani-
tätStruppen.

Die Kavallerie: Kürassier-, Dragoner-,
Husaren- und Uhlanenrcgimenter.

Die Feldartillerie: Feldartillerieregimenter,
das Küsten-Artillerie- und Raketeurregiment.

Die technischen Truppen: die Genie- und
- Pionniertruppe« und daö Flottillenkorps.

DaS FuhrwesenökorpS: die FuhrwesenöeSka-
dronen, FuhrwesenS-StandeSdepotS und Lan-
dcö-ZuhrwesenSkommandcn.

Die nur im Kricge aufzustellenden
Truppenkörper: Stabsinfanterie, Stabsdragoner,
Freibataillonc und irreguläre leichte Kavallerie.

Die Landes.Sicherheitstruppcn: die Gen-
darmerieregimentcr und das Militär-Polizei-
wachkorpS.

d. Die Armecanstaltcn theilen stch nach Verschiedenheit

dcr Zwecke in:
1) die allgemeinen Armecanstaltcn: Kriegslasten,

Verpftegömagazine, Flcischregie (im Kriege),
Bauverwaltung, MonturSkommissionen, Mili-
tärspitalö und Medikamenten-Anstaltcn; ser«

ner TranSportS-Sammclhäuser, DiSziplinar-
kompagnicn und Stockhäuscr.

2) Die besonderen Armeeanstaltcn: die technische

Artillerie, FuhrwesenS-MaterialdcpotS, Pion-
nier-ZeugSdepotS, Brücken-ZeugSrcservc (im
Kriege), Flottillen-ZeugSdepotS, Beschäl- und

Gestütsanstaltcn, das militär-geographische In-
stitut, die Militär-BildungS-Atlstalten, Mili-
tör-Jnvalidenhäuser.

3) Die Artillcrie-Reserve-Attstalten im Kriege:
die Armeekorps-MunitonS-Utttcrstützungsrcser-
veN' Armee-MunitionS-Hauptreserven, Armee-

Munitions-schwercn Reserven und die Artil-
lcrie.FelddcpotS.

o. Die Armeebchörden sondcrn stch nach Abstu-
sung und Dienstesbestimmung in:

die Kommandcn der Truppenkörper, —die Kom-
manden, Verwaltungen und Direktionen der

Armeeanstalten, — die Lokalbehörden (Er-
gänzungS-BezirkSkommandeu, Platz-, Stadt-,
Forts- und FestungSkommanden, Militär-Sta-
tionSkommanden, Militär-Inspektionen in den

Bade-Orten — Brigade- und Truppen-Divi-
sionskommanden — ArmeckorpS-Kommanden
Baubehörden - Artillcriebehörden — Landes-
Generalkommanden, die Armcckommandcn, ein-
schließig dcr Administrativbehörden eincr
mobilen Armee im Kriege — die KontrolSbehör-
den — die Gerichtsbehörden — die geistlichen

Behörden — die HilfSbehördcn dcS Armee-
Oberkommando und daS Armee-Oberkommando
mit seinen wissenschaftlichen Bureaux und
Komites.

à. Der Armeestab theilt stch in vier Haupt-
Standcsgruppen:

1) Die Generalität, Stabs- und Oberofstziere,
hierzu insbesondere das Adjutantenkorps, der

Generalquartiermeisterstab, das Militär-Jnge-
nieur-Geographenkorpö, die Spezialstäbe
(Artillerie-, Genie-, Pionnier- und Flottillenkorps,
FuhrwefenSstab), die Militärkanzleibranche.

2) Die Militärparteien: Die Militärgeistlichkeit,
daS Kriegskommissariat, daS Auditorial, die

Fcldärzte, die Militär-Thierärzte.
3) Die Militärbeamten: Die Kncgkassebeamten,



291 -
3Jtilitär-Berpftegöbeamteti/«Dtilitär-Stecfeiiungö.
feeamten, «Diititär-Stcgiftraturöbcamtcn, Will*
tär-Bau* unb «Dtateriatoermaltungöbeamten,
«Dtilitär*«D?ebifametitenbeamten, tie teebnifeben
Beamten ter Slrtillerie, ©ampfmafctjinifteii teö
gfottiüenforpö/ tie teebnifeben Beamten teö
tnilitär.gcograpbifcfjeti Snftttutö, tie «S>irtb*

fcfeaftö- unb gorftbeamten ter SDlilitärgcftütc.
4) ©ie «Dtilitär-Unterparteien unt Strmceticner:

©ic feltärjtlicfeeti ©efeilfen, ©taböfeltwcbcl
unt ©tabömacbtmeifter, taö Slrrcftanten-Sluf*
fidjtöperfonale/ tie «Berfmeifter mit «Dteifter

nnt entlieh tie Slrmeetiencr.

Ute Gruppen. (3m Qlllgetneinen.)

(Sin jeter Sruppcnförpcr ift in militärifcfeer unb
abminiftratioer Bejiefeung für ftefe abgefdjloffen,
ttnter ten Befefelen eineö Äommanbanten ftebenb,
welcfeem (bei größeren Sruppenförpern) tie nötbigen

Organe jur Seitung teö ©ienfteö jur ©eite
ftefeen, mit tie mit ifem tett ©tab bitten, ©iefe
ftnt: tie ©taböofftjiere, ter Sltjutant, ter grgän-
jungö-Bejirfö*Offtjicr (für felbftftänttge (grgän-
jungöbejirfc), taö feltärjtlicfee Berfonale, lai tfetcr-
ä'rjtlidje Berfonale, tie Stedjnungöbcamtcn, ter
$ro»iant-Offtjtcr, tie Slutitore, tie «Dttlttär-gclb-
fapläne; außertem gefeört jum ©tabe tte «Dtufif,
ber Brofoß tc.

©ie größeren Sruppcnförpcr gliebern fich naefe

Unterabtfeeilungen, u. j. in Äompagnicn bei ber
Snfanterie, ten teebnifeben Sruppen unt ter
irregulären Äapaüerie — in (Söfatronen bei lev ve*

flulären Äapaüerie unt beim guferwefen — tfeeilö
in Batterien/ tfeeilö in Äompagnie« bei lev Slrtil*
terie — unb iu glügel bei lev ©enbarmerie/ welcfee
burefe £auptleute, SUttmciftcr ober auch fubalterne
Offtjiere (Unterabteilungen teö guferwefenö) fom*
mantirt werben.

Sc jwei Äompagnien oter Söfatronen formiren
eine ©ioifton/ je jwei Batterien eine Batterietiot-
ffott, je brei biö feefeö Äompagnien ein Bataiüon;
brei bii pter Äa»aflcrieti»iftonen« eben fo trei/
bier oter mefer Bataiüone ein Slegiment. ©aö
Äommanto bei ben gußtruppenbioiftonen wirb »on
£attptfeutcn; bei Itn ÄaoaüerietiPiftoncn mit Ba*
taiüonen oon ©taböofftjieren, Bei ten Stcgimentern
(auögenommcn einige ber ©enbarmerie) »om Ober*
ften gefüfert.

©ie gleicfeartigen Sruppcnförpcr terfelbeu
«Waffengattung/ u. j. ter Sufanteric, Äaoallerie/
Strtiüerie/ ter teefeuifefeen Sruppen (taö glottiüeu-
forpö auögenommen) unt bie ©enbarmerie werben
burefe Stummem — oon l in aritfemetifefeer Stci-
feenfotge auffteigenb — bejeiefenet; überbieö führen
fämmtlidje Stegimenter (mit Sluönafeme ber ©renj-
Snfanteric unb ter ©entarmerie) ten Slamen
iferer Slegttnentöinfeaber unt tie ©renj-Sufanterie-
regimentcr 1—9/ 12—14 nebft ter Stummer ten
Stamen ifereö ©renjbejirfeö; tie ©reujregimenter
10 unb 11 jeboefe werten niefet ttaefe Bejirfen, fon*
bem jugleiefe mit ber Stegimentönummcr afö taö
i. unt 2. Battat*©renjregimettt benannt.

©er ©taut, t. i. tie Slnjafef ber Unterabteilungen,

Offtsiere, Unterofftjiere/ «Dtannfehaft unb
©ienftpferbe ift gefeglich beftimmt.

©er (Srfag «beö «Dtannfcbaftöabgangeö gefchiefet
turefe Slefrutirung/ ju welcfeem 3mecfe tie «Dtonar-

djie in Qrrgänjungöfeejtrfc eingeteilt wurte. ©elbft-
ftätttige grgätijungöbcjtrfc ftnt nur für tie Sinien-
Snfanterie* unt Stationär ©renjregimctiter/ taö
Siroler Sägerregiment, taö 24. geltjägerbataiüon
unt taö Sitter ©renjbataiüon beftimmt. ©ie übrigen

Sruppen werten tfecilweife aui ten »erfefeie-
tenen Bejirfen crgänjt.

Boüfommeiie Äricgötienfttaugticfefeit ttnt. ein
Äörpermaß »on wenigftenö 60 3oÜ (öftr.) ift in
ter Siegel für tie (Einreibung in tie Slrmee un»
erläßliefe.

©er (Srfag an ©ienftpferten gefchiefet turch Sie-

montirung.
Bei ter ÄriegöfortiMtion einer Sruppe werten

tie ©epotabtheilungen errichtet, welche tie Sluf*
nähme, Slbridjtung, Sluörüftung unb Slbfentung
ter (Srgätijungömantifcfjaft unb ber Bferte ju
beforgen baben*) gür Sruppcnförpcr mit fetbftftän*
tigen ©rgänjttngöbejirfen ift tie ©epotabtbeifung
in einer ©tation biefeö legteren feleifeenb biölojirt/
für lie Äapaüerie werben bie ©epotftationen
jeweilig beftimmt/ bei ten übrigen Sruppen wirb
tie ©epotabtbeifung entweter junädjft bem parti*
jipirenten Srgänjungöbejirfe oter in bie griebenö-
ftabftationen perlegt.

Wit Gruppen. (3nö6efonbere.)

©ie f. f. Seibgarben unb bte «fjofburgwaefee**).

©ie Beftimmung ter f. f. Seibgarben ift: lit
nachfit Bcwacfeung Sfercr f. f. «Dtajeftäten, bic Be*
glettung Siüerfeöchftbcrfelben bei feiertiefeen ©ele-
genheiten, Slufrecfetfealtung ber ©iefeerfeeit unb
Orbnung in tem jeweiligen f. f. £offager. Bor*
jugöweife feat bie Seibgarbe-@entarmerie bteUeber-
waefeung ber Orbnung bei größeren Sluffafertctt/
unb ben Ortonnanjtienft im f. f. £oflager ju »er*
feben. ©ie ipofburgwacfee ift tnöfeefonbere für ©i*
cherfeeit unb Orbnung in ber f. f. £ofburg unb
in ben f. f. Suftfehlöffern beftimmt.

©ämmtlidje ©arben ftnb hinftefetlich beö £of-
tienfteö tem erften Oberboftneiftcr untergeorbnet/
ter juglcicb ftetö Oberfter aüer Seibgarten ifl;
feinftcfetlicfe teö inneren ©ienfteö unt ter Suriö*
tiftion ift jeter ©arbefeauptmann fclbftftäntig. Äa-
pitän ter Scibgarbe-©entarmcric tft ter erfte ©e-
neral-Sitjutant ©r. «Dtajeftät; ter Hauptmann ber
Srabanten*Seibgartc ift gleichzeitig Hauptmann ber
£offeurgmacbe.

©ie bei len f. f. Seibgarten angefteüten ©cne-
ral-/ ©tabö- unt Obcrofftjiere werten auö tem
©taute ter Slrmee feierju ernannt.

*) ©enn im ^rieben ffunmtltcpe »ier ftelbbatatflone
außerfealb beö ©rgänjungöbejirfcö »erlegt »erben müf*
ten, fo fommt über Ubtsmaliat Stflerböcbfte Slnorbnung
baS ©epotbataitlon auinabmSmtift jur Errichtung

**) ©er ©tanb ber Sruppenförper ift in ber Xabtlt
am ©cbluffe entpalten.
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Militär VerpstegSbeamten, Militär-RechnungS.
beamten, Militär-Rcgistraturöbeamtcn,
Militär-Bau- und Materialverwaltungsbeamten,
Militär-Medikamentenbeamten, dic technischen
Beamten der Artillerie/ Dampfmaschtnisten deö

FlottillenkorpS/ die technischen Beamten deS

militar.geographischen Instituts, die Wirth-
schaftS- und Forstbeamten der Mililärgcstüte.

4) Die Militär.Untcrpartcien und Armeedicner:
Die feldärztlichen Gehilfen, Stabsfeldwebel
und StabSwachtmcister, daS Arrestanten-Auf-
stchtöpcrsonale, die Werkmeister und Meister
und endlich die Armeedicner.

Die Truppen. (Im Allgemeinen.)

Gin jeder Truppcnkörpcr ist in militärischer und
administrativer Beziehung für stch abgeschlossen,

unter den Befehlen eines Kommandanten stehend,
welchem (bei größeren Truppenkörper«) die nöthi.
gen Organe zur Leitung dcS Dienstes zur Seite
stehen, und die mit ihm dcn Stab bildcn. Diese
find: die Stabsoffiziere, dcr Adjutant, dcr Ergänzungs.

BezirkS-Offizier (für selbständige Ergän-
zuugSbczirke), daö feldärztliche Personale, das thicr.
ärztliche Personale, die Rechnungsbcamten, dcr
Proviant-Ofstzicr, die Auditore, die Militör.Feld-
kapläne; außerdem gehört zum Stabe die Mujik,
der Profoß zc.

Die größeren Truppenkörper gliedern stch nach

Unterabtheilungen, u. z. in Kompagnicn bci der
Infanterie, den technischen Truppen und der irre-
gulären Kavallerie — in Eskadronen bei der
regulären Kavallerie und beim Fuhrwesen — theils
in Batterien, theils in Kompagnien bci dcr Artil.
lerie — und in Flügel bei der Gendarmerie, welche
durch Hauptleute, Rittmeister odcr auch subalterne
Offiziere (Unterabtheilungen deS Fuhrwesens)
kommandirt werden.

Je zwci Kompagnien oder ESkadronen formiren
eine Division, je zwei Batterien eine Batteriedivi-
Kon, je drei bis scchs Kompagnien ein Bataillon;
drci bis vier Kavalleriedivisionen, eben so drei,
vier oder mchr Bataillone ein Regiment. Das
Kommando bei den Fußtruppendivisionen wird von
Hanptleuten, bei den Kavalleriedivisioncn und Ba.
taillonen von Stabsoffizieren, bei den Regimentern
(ausgenommen einige der Gendarmeric) vom Ober-
sten geführt.

Die gleichartigen Truppenkörper derselben
Waffengattung, u. z. der Infanterie, Kavallerie,
Artillerie, der technischen Truppen (das Flottillen-
jbrpS ausgenommen) und die Gendarmerie werden
durch Nummern — von t in arithmetischer
Reihenfolge aufsteigend — bezeichnet; überdies führen
sämmtliche Regimenter (mit Ausnahme der Grenz-
Jnfantcrie und der Gendarmerie) den Namen
ihrer Regimentsinhaber und die Grenz-Jnfanterie-
regimcntcr t—9, 12—t4 nebst der Nummer den
Namen ihres Grenzbezirkes; die Grcnzregimenter
tonno 11 jedoch werden nicht nach Bezirken,
fondern zugleich mit der Regimentsnummer als das
t. und 2. Banal-Grenzregiment benannt.

Der Stand, d. i. die Anzahl der Unterabtheilungen,

Offiziere, Unteroffiziere, Mannfchaft und
Dienstpferde ist gesetzlich bestimmt.

Der Ersatz 4eS MannschaftSabgangeS geschieht
durch Rekrutirung, zu welchem Zwecke die Monarchie

in ErgänzungSbezlrkc eingetheilt wurde. Selbst-
ständige ErgänzungSbcztrkc stnd nur für die Ltnieu-
Jnfanterie- und National-Grenzregimcntcr, daS

Tiroler Jägerregiment, das 24. Feldjägerbataillon
uud das Titlcr Grcnzbataillon bestimmt. Die übrigen

Truppen werden thcilwcise aus den verschie-
denen Bezirken ergänzt.

Vollkommene KriegSdicnsttauglichkeit und, ein
Körpermaß von wenigstens 60 Zoll (östr.) ist i»
der Regel für die Einreibung in die Armee
unerläßlich.

Der Ersatz an Dtenstpferden geschieht durch
Remontirung.

Bei der KriegSformation einer Truppe werden
die Depotabteilungen errichtet, welche die
Aufnahme, Abrichtung. Ausrüstung und Abfenduug
der ErgänzungSmannfchaft und der Pferde zu
besorgen haben*) Für Truppenkörper mit selbstständigen

ErgänzungSbczirken ist die Devotabtheilung
in einer Station dieses letzteren bleibend diölozirt,
für die Kavallerie werden die Depotstationen
jeweilig bestimmt, bei den übrigcn Truppen wird
die Depotabteilung entweder zunächst dem varti-
zipircnden Ergänzungsbezirke oder in die FriedeuS-
stabstationen verlegt.

Die Truppen. (Insbesondere.)

Die k. k. Leibgarden und die Hofburgwache**).

Die Bestimmung der k. k. Leibgarden ist: die
nächste Bewachung Ihrer k. k. Majestäten, die
Begleitung Allerhöchstderselben bei feierlichen
Gelegenheiten, Ausrechthaltung der Sicherheit und
Ordnung in dcm jeweiligen k. k. Hoflager.
Vorzugsweise hat die Leibgarde-Gendarmerie die
Ueberwachung der Ordnung bei größeren Auffahrten,
und den Ordonnanzdienst im k. k. Hoflager zu
versthen. Die Hofburgwache ist insbesondere für
Sicherheit und Ordnung in der k. k. Hofburg und
in den k. k. Lustschlössern bestimmt.

Sämmtliche Garden sind hinsichtlich deS Hof-
dicnsteS dem ersten Oberhofmeistcr untergeordnet,
der zugleich stetS Oberster aller Leibgarden ist;
hinsichtlich dcS inneren Dienstes und der
Jurisdiktion ist jeder Gardehauptmann felbstständig. Ka-
pitän der Leibgardc-Gendarmcrie ist der erste Ge-
ncral-Adjutant Sr. Majestät; der Hauptmann der
Trabanten-Leibgarde ist gleichzeitig Hauptmann der
Hofburgwache.

Die bei den k. k. Leibgarden angestellten General-,

Stabs- und Oberofsiziere werden aus dem

Stande dcr Ärmee hierzu ernannt.

*) Wenn tm Frieden sämmtliche vier FeldbataitZone
außerhalb des ErgänzungöbezirkeS verlegt werden muH-
ten, so kommt über jedesmalige Allerhöchste Anordnung
das Depotbataillon ausnahmsweise zur Errichtung

") Der Stand der Truppenkörper ist in der TaheSe

am Schlüsse enthalten.
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Bei ter erften Slrcieren*Scibgarbe beftefeen tie

©arten aui getienten Obcrofftjiercn »om Hauptmann

oter Stittmeiftcr abwärtö. ©ie Slfpiranten
bierju muffen unter 55 Safere, von anfefetilicfeem
Sleußercn (66" Äörpermaß) unt atiögejcicfenetcr
iWoraiität fein; erworbene Bertienfte unt Slnhäng-
lidjfcit an lai Äaifcrfeauö, Bleffttrcn »or tem
geinbe/ geben befonberen Borjug; legtere bürfen
niefet »crunftaltcn ober tie eigentliche Beftimmung/
lie Bewachung unt Bertheibigung ber aüerfeecfe*

ften berfoncn/ hintern. Sluölänter muffen jwanjig
Safere in ter Slrmee getient feaben. (gin Bcrfeei*
rateter fann nur au bie ©teüe cincö abgeheilten
»erheirateten ©arben in Borfehlag gebracht werten.

©ie ©artiften ter Srabanten-Seibgarte werten
auö geltwcbelU/ «Sacbtmcifterti untgübrern; tH-i

ber Seibgarbc-©entarmerie auö Untcrofftjiercn ter
ÄaoaUeriercgimentcr gewählt. Bctingung bierju:
Snlänter/ »orjügiidjc ÄontuitC/ gefunter/ ftarfer
Äörperbau/ nicht über 45 Safere, nicht unter 66"
(legtere 65" Äörpermaß)/ tie bcutfdjc ©prachc;
erfterc muffen eine poüftrecftc oter wenigftenö fedjö*
iäbrige ©ienftjeit haben, uub ftdj »erpftiehten 4/
refp. 6 Safere in ter ©arte ju bienen; legtere
muffen gefebiefte Sleiter fein, einige ©tenftjabre
haben unb ftch »erpftiehten 8 Safere in ter ©arte
ju tienen.

©ie Ernennung erfolgt bei ber Srabanten-Scib*
garbe pou ©eite beö Oberften ber ©arten — bei

ber ©artc-©cntarmerie turefe len erften ©eneral«
Sltjutanten ©r. Sßtajeftät.

©ie £offeurgwacfec wirt turefe ©emeine, ©efreite
unt Äorporale ter Slrmee crgänjt. gür tiefe ift
ein Sllter »on noch nicht 40 Saferen, unt alle
autern Bebingungen wie bei ter Srafeauten-Scibgarbc
»orgejeidjner. Sluch erfolgt tie Ernennung turdj
ten Oberften ber ©arten.

JDie Jnfanterie.

a. Sinien*3nfanterie.
©ie Sinictt*Snfanterie beftefet aui 62 gleidjmäßig

organiftrten Stcgimentern, jebeö Stegiment in ter
griebenöformation auö tem Slegtmentöftab unt 4

Bataiüonö ju 6 Äompagnien; in ter Äricgöfor*
mation auö tem Stegimentöftab, 4 geltbataiüonö
ju 6 Äompagnien mit l ©cpotbataiüon ju 4 Äom*
pagniett/ außertem auf bcfontereti Befefet ©r. Wa*
jeftät auö l ©rcitatierfeatatüon jtt 4 Äompagnien.

©onft feaben tie erften Äompagnicn ter 4 gelt*
bataiüone auö ©renabierfompagnieii ju beftefeen.

©ic »Baffe ber gefammten Stnien-Snfantcrie ift:
lai gejogene ©pigfugclgcwcfer mtt Bajonnet. ©aö
©ewefer feat für tie ©oitaten teö erften unt jwei*
ten ©lietcö ein einfaefeeö Slfefcfeen, für tie teö
britten ©liebeö unb tie Unterofftjiere aber einen
Sluffafc.

©ie Unterofftjiere, Äabetten mit ®rcnaticrc
feaben überbieö ben Snfanteriefäbel; bie gafenenfüfe*

rer/ güferer beim ©tabe/ lie Stute lev Wufitbanbe
unb bie gafergemetnen feaben nur ten Snfanteriefäbel/

3immcrleute nur ten Bionnierfäbei;
©aö 4, geltbataiüon feat wäferent ber grietenö-

formationin ter Ergänjungöftation ju garnifoni-
ren, mit jene Obiiegenfeciten/ welcfee für tie ©e*
potbataillonc (f. Einleitung) porgejeiefenet ftnt/ ju
beforgen.

b. S)ie 9tational*®renj-3nfanterie.
©ic Stational-©retijtruppeii ftnt in 14 ©renj-

regimenter unt ein fclbftftäntigeö ©renjbataiüon
formirt/ teren jeteö feine Ergänjung auö einem
abgefdjloffenen ©rcnjbejirfe erfeält. ©ie ©tabö*
ftationen ftnt in ten jugewiefenen ©renjbejirfen
in folgenben Orten bleibent beftimmt;

Str. i taö Siffaner ©renjregtment ju ©ofpic—
Str. 2 taö Otodjauer ju Otocfeac — Str. 3 taö
Oguiiner ju Ogulin — Sir. 4 taö ©jluiner ju
Äarlftatt — Str. 5 taö ©araötiner*Ärcujcr unb
Str. 6 taö 2Baraötiner-©t. ©corger ju Befopar—
Str. 7 taö Brooter ju Biufooce — Str. 8 baö
©rabiöfaner ju Steu-©ratiöfa — Sir. 9 taö Bc*
terwartetner ju «Diit.tooig _ Str. io taö erfte
Batial.©rcnjregimcnt ju ©tina — Str. it taö
jweite Banat*©rciijregtiucnt ju Bctrinia — Str. 12
taö ©eutfdj-Bauater ju Bancfooa —Str. 13 baö
Stomaiteii.Banater ju Saranfefecö — Str. 14 lai
Süirifdj-Banatcr ju «©eißfirefeen. ©aö fcl&ftftän-
tige ©renjbataiüon führt len Stamen: Sitler
©renjbataiüon mit ift ju Sitel ftationirt.

Scteö ©rctijregiment befielt aui lern Slegtmentöftab,

2 geltbataifloucu ju 6, unt t Steferoebatail-
lon ju 4 Äompagnien.

©aö Sitler ©renjbataiüon ift formirt auö tem
Bataiüonöftab, l geltbataiüon ju 6 Äompagnien
unt l Stcferoctioifton.

Slußertem ftnt in benfclben eine Slbtbeilung pon
©renjartiücrifteit unb tie für ben Santcöatmüti-
ftrattonöttenft crfortcrlicfeen Sfeargen.

(gortfegung folgt.)

©te Offtjiere, bie baö Sager in (SfealonÖ befuefet fea*

ben, rüfemen bie bortige Slttfnafeme fefer; ein längerer
Beriefet über baö, roaö fie gefefeen, ift unö leiber für bie

feeuttge Stuntmer ju fpat jugegangen unb fann bafeer erft
in ber naefeften erfcheinen.

/Sm Berlage pott ftriebridh 23fctt>ea, unb ©ofen
in &raunfrf>tneig ift erfa)ienen:

U e b e r

&3tooitafd und Sager
ber

3ttfantetie im f^elfee«

(Sine gebratigte Uefeerftcfet ber am meiften gebraudjlictjen
Sagerttngöartett, iferer (§inrttt)tung u, f. n\, jufammen*

geftellt unb bearbeitet Pon

@. *. (St.

8. $ein Belinpapier. ©efe. 12 ©gr.
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Bei der ersten Arcieren-Leibgarde bestehen die

Garden auö gedienten Oberoffiziercn vom Haupt-
mann oder Rittmeister abwärtS. Die Aspiranten
hierzu müssen unter 66 Jahre, von ansehnlichem
Aeußcren (66" Körpermaß) und ausgezeichneter
Moralität sein; erworbene Verdienste und Anhäng-
lichkcit an das Kaiserhaus, Blessurcn vor dem

Feinde/ gcbcn besonderen Borzug; letztere dürfcn
nicht vcruustalten oder die eigentliche Bestimmung,
Vie Bewachung und Vertheidigung der allcrhöch-
sten Pcrfoncn, hindern. Ausländer müsscn zwanzig
Jahre in der Armee gedient haben. Ein Verheirateter

kann nur au die Stelle eines abgehenden
verheirateten Garden in Vorschlag gebracht werden.

Die Gardisten der Trabanten-Leibgarde werden
auS Feldwebeln, Wachtmeistern und Führern; bei
der Leibgardc-Gendarmeric aus Untcrofstzicren dcr
Kavallerieregimenter gewählt. Bedingung hierzu:
Inländer, vorzügliche Konduitc, gesunder, starker

Körperbau, nicht über 45 Jahre, nicht unter 66"
(letztere 66" Körpermaß), die deutsche Sprache;
erstere müssen eine vollstreckte odcr wenigstens
sechsjährige Dienstzeit haben, und stch verpflichten 4,
resp. 6 Jahre in der Garde zu dieucn; letztere
müssen geschickte Rciter sein, einige Dienstjahre
Haben und stch verpflichten 8 Jahrc in der Garde
zu dienen.

Die Ernennung erfolgt bei der Trabanten-Leib-
garde von Seite dcS Obersten der Garden — bei

der Gardc.Gcndarmerie durch den ersten General«
Adjutanten Sr. Majestät.

Dic Hofburgwache wird durch Gemeine, Gefreite
und Korporale dcr Armce crgänzr. Für dicsc ist
ein Alter von noch nicht 40 Jahren, und alle
andern Bedingungen wie bci der Trabanteu-Leibgardc
vorgczeichncr. Auch erfolgt die Ernennung durch
dcn Obersten der Garden.

Die Infanterie.

». Linien-Infanterie.
Die Linien-Infanterie besteht auS 62 gleichmäßig

organisirten Regimentern, jedes Regiment tu der
FricdenSformation aus dem RegimentSstab und 4

Bataillons zu 6 Kompagnien; in der KricgSfor-
mattou aus dem RegimentSstab, 4 Feldbataillons
zu 6 Kompagnien und l Depotbataillon zu 4

Kompagnicn, außerdem auf besonderen Befehl Sr. Ma.
jestät auö t GrcnadierbatatUon zu 4 Kompagnien.

Sonst haben die ersten Kompagnicn dcr 4 Feld-
bataillone auS Grenadicrkompagnicn zu bestehen.

Die Waffe der gesammten Ltnten-Jnfantcrie ist:
das gezogene Spitzkugclgcwchr nm Bajonnet. DaS
Gewehr hat für die Soldaten deS erstcn und zweiten

Gliedes cin einfaches Abschen, für die des

dritten Gliedes und die Unteroffiziere aber einen
Aufsatz.

Die Unteroffiziere, Kadetten und Grenadiere
haben überdies dcn Jnfantericsäbel; die Fahnenfüh-
rer, Führer beim Stabe, die Leute der Mufikbande
und die Fahrgemeincn haben nur deu Jnfanterie-
säbel, Zimmcrlcute nur den Pionuierfäbel.

DaS 4. Feldbataillon hat während der Friedens,

formation in der Ergänzungsstation zu garnifoni-
ren, und jene Obliegenheiten, welche für die De-
potbataillonc (s. Einleitung) vorgezcichnet sind, zu
besorgen.

b. Die National-Grenz-Jnfanterie.
Dic National-Grcnztruppcu sind in l4 Grenz-

regimcnter und ein selbständiges Grenzbataillon
formirt, dcren jedes seine Ergänzung aus einem
abgeschlossenen Grenzbezirke crhält. Die StabS.
stationcn sind in den zugewiesenen Grenzbezirken
in folgenden Orten bleibend bestimmt:

Nr. l daS Littancr Grenzregiment zu Gofpic—
Nr. 2 das Otochaner zu Otochac — Nr. 3 daS
Ogulincr zu Oguliu — Nr. 4 das Szluincr zu
Karlstadr - Nr. 6 das Waraödiner-Kreuzcr und
Nr. 6 daö WaraSdiner-St. Georger zu Belovar—
Nr. 7 das Brooder zu Vinkovce — Nr. 8 das
GradiSkauer zu Ncu GradiSka — Nr. 9 das Pe-
terwardetner zu Mttdovitz — Nr. l0 das crste

Battal.Grcnzregiment zu Glina — Nr. it daS
zweite Banal-Grcnzrcglment zu Pctrinia —Nr. 12
daS Deutsch-Banatcr zu Pâncsova —Nr. 13 daS
Romanen.Banater zn CaranscbeS — Nr. 14 das
JUirisch-Banatcr zu Wißkirchen. DaS sclbstständige

Grenzbataillon führt dcn Namen: Titler Grenz,
bataillon und ist zu Titel stationirt.

JcdcS Grcuzrcgiment besteht auS dem RegimentSstab,

2 Feldbatailloueu zu 6, und i Refervebatail-
lon zu 4 Kompagnien.

DaS Titler Grenzbataillon ist formirt auS dem

BatatllonSstab, i Feldbataillon zu 6 Kompagnien
und 1 Rcservcdiviston.

Außerdem sind in denselben cine Abtheilung von
Grenzartilleristen und die für dcn LandeSadminl-
strationSdienst erforderlichen Chargen.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Die Offiziere, die daö Lager in Chalons besucht

haben, rühmen die dortige Aufnahme sehr; ein längerer
Bericht über das, was sie gesehen, ist uns leider für die

heutige Nummer zu spät zugegangen und kann daher erst

in der nächsten erscheinen.

/ Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn
in Braunschweig ist erschienen:

Ueber
Bivouaks und Lager

der

Infanterie im Felde.
Eine gedrängte llebersicht der am meisten gebräuchlichen

Lagerungsarten, ihrer Einrichtung u. s. w., zusammen¬

gestellt und bearbeitet von

E. v. St.
8. Fein Velinpapier. Geh. 12 Ggr.
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